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Ronja Räubertochter und ein
kurvenreiches Leben in Fülle

Mose-Bikergottesdienst feierte am Lohrbacher Flughafen mit 200 Teilnehmern und Gästen „Auferstehung“ – Geglückter Umzug

Von Peter Lahr

Lohrbach. „Meine Zeit
steht in deinen Händen“,
heißt es zwar beim tradi-
tionellen Bikergottes-
dienst der Kirchenge-
meinde Mose. Doch dass
nach fast 20 Jahren Schluss
sein sollte mit dem ge-
meinsamen Zweirad-Sai-
sonauftakt auf dem
Schreckhof, das hat
glücklicherweise einige
„Schutzengel“ auf den
Plan gerufen. Dank Engel-
bert Reiß samt Familie und
zahlreichen fleißigen Hel-
fern im Hintergrund en-
dete am Sonntag der
Zweiradkorso mit Diakon
Manfred Leitheim und
zahlreichen Mitfahrerin-
nen und Mitfahrern direkt
neben dem Lohrbacher
Flughafen. Vor der Firma
Reiß fanden sich über 200
Maschinen und Biker ein,
um zusammen einen bar-
rierefreien Freiluftgottes-
dienst zu feiern sowie Ross
und Reiter bzw. Maschi-
nen und Biker segnen zu
lassen. Hernach lockten
Kaffee, selbst gemachter Kuchen und
Würste, ein Plausch und eine kurven-
reiche Frühlingsausfahrt zwischen Ne-
ckarstrand und Odenwald – blauer Him-
mel und Sonnenschein inklusive.

„In Mosbach darf des net sterbe“, so
lautete die erste Reaktion von Engelbert
Reiß, als er via RNZ vom akut drohenden
Ende des Bikergottesdiensts erfuhr. Da er
in der US-Car-Szene gut vernetzt sei und
bereits zahlreiche Erfahrungen mit lo-
gistisch vergleichbaren Veranstaltungen
hat, wurde er aktiv. „Es geht ums Mit-
einander. Wir haben alle ölverschmierte
Hände und Benzin im Blut“, beschrieb er
eine große Gemeinsamkeit der Schrau-
bercommunity. „Manfred wird das Gan-
ze schaukeln“, gab sich der Hausherr völ-
lig zu Recht optimistisch. Da klang be-
reits der Ruf: „Die komme vorne rum.“

Von der Ludwig-Erhard-Schule aus
hatte sich der Zweiradkorso auf den Weg
gemacht. In der bunten Schar tuckerten
flotte BMWs und rare Benellis, klassi-
sche Hondas und sportliche Kawasakis,
imposante Harleys und kernige Yama-
has, feine Royal Enfields und klangvolle

Moto-Guzzis. Nichts mit Anlehnen war
es beim Ersten Landesbeamten. Denn als
prominenter Ehrengast fuhr Dr. Björn-
Christian Kleih erstmals auf einem rus-
tikalen Geländegespann der Bayerischen
Motorenwerke mit. Der Beifahrersitz er-
innerte etwas an ein offenes Boxauto.

„Wersichtraut,kannmitfahren,aberman
muss schon ein bisschen turnen“, erklär-
te der stolze Besitzer des Gespanns, Bä-
ckermeister Thomas Mayer, mit einem
breiten Lächeln.

„You raise me up“, begrüßte der Haß-
mersheimer Chor Cantabile stimmge-

waltig die ankommenden
Biker. Von Adeles James-
Bond-Klassiker „Skyfall“
bis zum irischen Segens-
gruß reichte das breit ge-
fächerte Repertoire.
Chorleiter Rupert Laible
gelang bald, auch die Zu-
hörer zum Mitsingen zu
animieren. „Gott, wenn ich
den Fahrtwind im Gesicht
spüre, fühle ich Deine er-
frischende Gunst. Wenn
ich mein Motorrad be-
schleunige, so drücke ich
meine Lebensfreude aus“,
klang es im „Psalm der
Motorradfahrer“. Die vä-
terlichen Ratschläge und
die eher einsilbigen Kom-
mentare von Ronja Räu-
bertochter zitierte Diakon
Manfred Leitheim in sei-
ner Predigt, um zu beto-
nen: „Gott hat uns keinen
Geist der Verzagtheit ge-
geben, sondern einen der
Kraft, der Liebe und der
Besonnenheit.“ Von einem
Leben in Fülle berichte die
Heilige Schrift. „Habe ich
heute gelebt?“ Diese Frage
stelle er sich gerne am
Abend eines Tags voller

Termine. Und erinnere sich dann gerne
an die pulsierende Energie auf seinem
Motorroller.

Gleichwohl brauche es auch die dunk-
len Wintertage mit kaltgefrorenen Hän-
den und eingefrorenen Vespa-Bremspe-
dalen, um die Schönheit des Sommers zu
schätzen. „Ich glaube an einen Gott, der
das Leben und die Lebendigkeit will, der
mich vorbehaltlos liebt. Er nimmt mir
nicht das Dunkel, aber er führt mich hin-
durch.“Oder,wieRonjasagenwürde:„Na
dann.“ Auch wenn man im Gewerbege-
biet niemanden mehr aus dem Bett schre-
cken könne, lautete der letzte Vorschlag
von Manfred Leitheim: „Mache wir e
bissle Krach.“ Durch die heulenden Mo-
toren bahnte sich der Diakon seinen Weg
und verteilte freigiebig Weihwasser.

Die Kollekte ging zu gleichen Teilen
an die Jugendarbeit der Pfarrgemeinde
und an den Weißen Ring. Passenderwei-
se hatte es bei den Fürbitten geheißen: „Er
lasse Euch nach dem Tanken immer noch
einen Euro in der Tasche.“
> Weitere Impressionen vom Bikergot-
tesdienst finden sich unter rnz.de/fotos.

EinekleineAuferstehungerlebteder Freiluft-Motorradgottesdienst amSonntag.Nach fast20Jahren–und zwischenzeitlichdro-
hendem Aus – wanderten die Biker vom Schreckhof zur Firma Reiß am Lohrbacher Flughafen. Der guten Resonanz und Stim-
mung tat der Ortswechsel keinen Abbruch. Alle freuten sich, dass die beliebte Veranstaltung am Leben gehalten werden konn-
te, Diakon Manfred Leitheim (oben) spendete mit Freude Segen. Fotos: Peter Lahr

Stimmungsvoll und stimmgewaltig: „Cantabile“ und Rupert Laible brachten auch die ver-
sammelten Biker zum Mitsingen.

Plätze sind nur selten frei
Unternehmerinnenforum hatte zum Vortrag über das Frauen- und Kinderschutzhaus eingeladen

Von Brunhild Wössner

Neckar-Odenwald-Kreis. „Kommuni-
kation, Kompetenz, Kontakte und Ko-
operationen“, das hat sich das Unter-
nehmerinnenforum im Neckar-Oden-
wald-Kreis auf die Fahnen geschrieben.
In diesem Jahr feiert der Verein sein 20-
jähriges Bestehen und hatte nun zu einer
Veranstaltung von Frauen für Frauen
eingeladen. Mit von der Partie waren die
Verantwortlichen des Frauen- und Kin-
derschutzhauses des Neckar-Odenwald-
Kreises sowie dessen Förderverein.

Hanna Bender, Vorsitzende des
Unternehmerinnenforums, umschrieb
mit dem Bild einer grauen Mauer, die von
Rissen durchzogen ist, die Situation
misshandelter Frauen und Kinder. Die
Mauer trenne vom Schritt in die Freiheit
und in ein würdiges Leben. Die Risse
könnten exemplarisch als Mut- und
Hoffnungsmacher für Frauen und Kin-
der gesehen werden, Scham und Angst zu
überwinden und sich Hilfe zu holen.

Die gibt es beispielsweise im Frauen-
und Kinderschutzhaus. Saskia Emmene-
cker, die Leiterin der Einrichtung, prä-
sentierte einen Film, der im Frauen- und
Kinderschutzhaus gedreht und 2019 ver-
öffentlicht wurde. Seit 31 Jahren exis-
tiert das Frauen- und Kinderschutzhaus
im Kreis, das auch Plätze für betroffene
Frauen und Kinder aus dem Main-Tau-
ber-Kreis bietet. Das grundsanierte Haus
verfügt über fünf Zimmer mit elf Betten.
Man habe selten einen Platz frei, er-
klärte Emmenecker. Seit 1994 habe das
Haus 1051 Frauen und 1316 Kindern
Schutz und Hilfe geboten.

Im vergangenen Jahr nahm man 18
Frauen und 14 Kinder auf. So notwendig
und wichtig die Arbeit des Frauenhauses
auch ist, werde die Einrichtung dennoch
leider nicht von Statistik, Bürokratie und
Personalmangel verschont. Der Wunsch
von Emmenecker, dass alle Plätze im
Frauenhaus in der Bundesrepublik nach
einem einheitlichen Schlüssel abgerech-
net werden könnten, werde in ihrer Lauf-

bahn wohl nicht erfüllt werden. Dabei
lobte sie ausdrücklich die Verantwortli-
chen im Landkreis, die nicht nur auf die
statistische Bettenauslastung schielen
würden, sondern Verständnis dafür hät-
ten, dass man möglichst allen betroffe-
nen Frauen helfen wolle, auch wenn ein-
mal ein Bett frei bleiben würde.

Personell sei das Frauenhaus nur mit
1,5 Stellen ausgestattet, die drei haupt-
amtlichen Kräfte, die halbtags tätig sind,
werden aktuell von 19 ehrenamtlichen
Frauen unterstützt. Die wichtigste
Unterstützung der ehrenamtlichen Kräf-
te bestehe darin, Frauen und Kindern, die
sich in akuter Notlage befinden, auch
außerhalb der Bürozeiten und an Wo-
chenenden die Türen des Frauenhauses zu
öffnen. Nach der Vorstellung der Ein-
richtung blieb genügend Raum für die
zahlreichen Fragen der Gäste.

Emmenecker hatte zuvor bereits auf
die Bedeutung des Fördervereins hinge-
wiesen. Dieser Verein existiert schon zwei
Jahre länger als das Frauen- und Kin-

derschutzhaus selbst. Linda Bothe, Ver-
treterin des Vorstandsteams des Förder-
vereins, erläuterte Tun und Wirken des
Vereins. Zunächst ist da regelmäßige – und
bei größeren Projekten zusätzlich noch
punktuelle – finanzielle Unterstützung zu
nennen. So benötige man ständig Mittel,
um das sogenannte Notlager des Hauses
mit Lebensmitteln, Kleidung und Hygie-

neartikeln zu bestücken. Nach der
Grundsanierung des Hauses war der Gar-
ten neu anzulegen, wozu der Förderver-
ein ebenfalls einen beträchtlichen finan-
ziellen Beitrag geleistet hat. Umso schö-
ner, dass sich der Förderverein auch an
diesem Abend über eine Spende freuen
durfte: Hanna Bender übergab 2200 Euro
im Namen des Unternehmerinnenforums.

Kein Fragezeichen, sondern der stattliche Betrag von 2200Euro stand amEnde auf demSpen-
denscheck für den Förderverein des Frauen- und Kinderschutzhauses. Foto: B. Wössner

Sie sind immer einsatzbereit
Blaulichtorganisationen präsentierten sich beim „KatSchutzTag“ auf dem Neckarelzer Messplatz

Neckarelz. (nik) Gibt es einen Notfall,
dann ist auf sie verlass: die Blaulichtfa-
milie. Deutsches Rotes Kreuz, DLRG,
THW, Feuerwehr, Rettungshundestaffel,
Bundeswehrundmehrsindtäglichfürden
Bevölkerungsschutz im Einsatz und
standenamvergangenenSamstagaufdem
Messplatz in Neckarelz. Unter leuchten-
den Kinderaugen und verständnisvollem
Nicken der Interessierten fand der „Kat-
SchutzTag“, der vom DRK-Kreisver-
band Mosbach organisiert wurde, im
Rahmen des Jubiläumsprogramms „150
Jahre Rotes Kreuz in Mosbach“ statt.
Hautnah durften die begeisterten Besu-

cher die Ausrüstungen der Hilfsorgani-
sationen, samt Einsatzfahrzeugen, be-
gutachten, sich eifrig Informationen über
den Bevölkerungsschutz einholen und
praktische Übungen bestaunen.

Alle zwei Stunden gab es eine Vor-
führung der Rettungshundestaffel,
Glücksräder und ein Katastrophen-
schutzmobil, an dem man feststellen
konnte, welcher Helfertyp man ist. Dazu
durften sich Interessierte eine Virtual-
Reality-Brille zunutze machen oder an-
hand einer Puppe das Handeln bei einem
medizinischen Notfall proben.

An den einzelnen Ständen der Blau-

lichtfamilien bekamen Besucher die
Möglichkeit, sich aus erster Hand über
Schutzkonzepte zu informieren, die Ein-
satzfahrzeuge und die neuesten Gerät-
schaften kennenzulernen. Sogar die eige-
nen Mitglieder der Blaulichtfamilien
konnten noch etwas lernen, und zwar
durch Weiterbildungsmöglichkeiten di-
rekt an den eigenen Fahrzeugen und Ge-
räten vor Ort. In der Pattberghalle fand
um9UhreinkostenfreiesSymposiumzum
Bevölkerungsschutzstatt.Unddamandas
leibliche Wohl auch keinesfalls vernach-
lässigen sollte, sorgte das „Mosbacher
Brauhaus“ für eine passende Bewirtung.

Spannende Vorführungen und das Begutachten der großen Einsatzfahrzeuge der Blaulicht-
familien sorgten bei den Kindern für leuchtende Augen. Foto: Niklas Siegmann

Bundeswehr
übt in der Region

Mosbach. (RNZ/lra) Die Bundeswehr
trainiert: In der Region, vor allem aber
auf dem Gelände des Training Center
Retten und Helfen (TCRH) in Neckarelz
findet von Mittwoch, 4. Juni (ab etwa 8
Uhr), bis Donnerstag, 5. Juni (bis 20 Uhr),
eine militärische Übung statt. Im Ein-
satz sind dabei rund 50 Soldat(inn)en,
Radfahrzeuge und Hubschrauber. Laut
Angaben des Landratsamts sind u.a.
Landungen außerhalb von Flugplätzen
vorgesehen, auch Übungs- und Darstel-
lungsmunition könne eingesetzt werden.
Die Bevölkerung wird um Verständnis für
eventuelle Lärmbelästigungen gebeten.

Ein Konzert
als Dankeschön

Jugendehrenamtspreisträgerinnen
laden in die Stiftskirche ein

Mosbach. (RNZ) Jahr für Jahr lobt die
BürgerstiftungfürdieRegionMosbachden
Ehrenamtspreis aus. Belohnt wird dabei
auch besonderes Engagement von jungen
Menschen: Den Jugendsonderpreis erhielt
zuletzt eine Schüler(innen)-Gruppe der
Kursstufe des Nicolaus-Kistner-Gymna-
siums für eine besondere Kunstaktion im
Neckarelzer Seniorenheim „Tannenhof“,
die den Start einer generationsübergrei-
fenden Partnerschaft bildete.

Nun wollen die Preisträgerinnen und
ihre Lehrerin Dr. Heike Vierling-Ihrig
Danke sagen für die Unterstützung, die
sie für das Projekt und beim RNZ-Voting
zum Ehrenamtspreis erhalten haben. Und
laden daher am kommenden Samstag
(14.30 Uhr) gemeinsam mit NKG-Schü-
lern und Schulleitung zum Konzertgot-
tesdienst in die Stiftskirche Mosbach und
einem anschließenden gemütlichen Bei-
sammensein ein. Die Festpredigt hält der
erste Landesbeamte Dr. Kleih, musika-
lisch begleitet wird der Gottesdienst vom
Jugendchor „Pirol“ der Musikschule
Mosbach. Der Eintritt ist frei, für die wei-
tere Arbeit in der Bildungspartnerschaft
kann gespendet werden.
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